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Beteifigungsberficm 
für das Geschäftsjahr 2015 

der Großen Kreisstadt Annaberg-Buchholz



Beteiligungsbericht für das Geschäftsjahr 2015 Große Kreisstadt Annaberg-Buchholz 

1 Vorwort 

Der Beteiligungsbericht 2015 informiert Bürger, Politiker und Verwaltung über die Beteiligungen der 
Großen Kreisstadt Annaberg-Buchholz. Die Verpflichtung zur Aufstellung sowie die Inhalte des 
Beteiligungsberichtes ergeben sich aus den Regelungen des § 99 SächsGemO. Umfang und 
Darstellungen entsprechen weitestgehend den Berichten der Vorjahre, um eine Vergleichbarkeit der 
wirtschaftlichen Daten zu ermöglichen. 

Die Große Kreisstadt Annaberg-Buchholz ist an vierzehn Unternehmen unmittelbar bzw. mittelbar 
beteiligt. Darüber hinaus ist sie Mitglied in fünf Zweckverbänden. Die ausgegliederten, organisatorisch 
und wirtschaftlich verselbständigten Unternehmen übernehmen einen wesentlichen Teil der Aufgaben 
der Daseinsvorsorge für die Einwohner. Durch sie werden vielfältige Versorgungsleistungen im 
sozialen und im wirtschaftlichen Bereich erbracht. Die wirtschaftliche Betätigung trägt somit einen 
wichtigen Teil zur Wirtschaftskraft der Stadt bei. 

Bedingt durch die begrenzt zur Verfügung stehenden finanziellen Ressourcen sind die Kommunen 
gefordert, alle Möglichkeiten auszuloten, Kosten zu senken und Einnahmen zu erhöhen. Kommunale 
Unternehmen haben durch ihre Selbständigkeit die Chance, flexibel auf veränderte 
Rahmenbedingungen und Marktentwicklungen zu reagieren. Vor dem Hintergrund sich rasch 
wandelnder gesamtwirtschaftlicher Strukturen und der Liberalisierung in wichtigen 
Wirtschaftsbereichen, nimmt eine effiziente Steuerung der Beteiligungen einen hohen Stellenwert ein. 

Der Beteiligungsbericht gibt einen Überblick über die Organisation der städtischen Beteiligungen. 
Aufgezeigt werden die Auswirkungen auf den städtischen Haushalt und die verfolgten Ziele und 
Strategien. Schließlich gibt der Bericht Auskunft über die wesentlichen Größen und Kennzahlen sowie 
über die wirtschaftliche Lage und den Geschäftsverlauf der einzelnen Beteiligungen. Am Ende des 
Berichts werden die Zweckverbände und deren Beteiligungen dargestellt.
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3 Abkürzungsverzeichnis

a 
Abs. 
AG 
AO 
ARegV 
BH KW 
BNetzA 
bzw. 
bspw. 
DSL 
DV 
EDV 
EEG 
EEX 
EnWG 
ERP 

EUR, € 
ff. 

GbR 
GG 
gGmbH 
GmbH 
GuV 
GWh 
HGB 
i.d.R. 
IT 
KG 
km 
km? 
KoopV 
kV 
kWh 
KWK 
KW KG 
m2 
m3 
Mio. 
Mrd. 
MWh 
Nr. 
OT 
PC 
RAP 
SächsEigBVO 
SächsGemO 
SächsVerf 
SiGrG 
TEUR, T€ 
TK 
Tm3 
TrinkwV 
v. H. 
WDS 
www 
z. B. 

Jahr 
Absatz 
Aktiengesellschaft 
Abgabenordnung 
Anreizregulierungsverordnung 
Blockheizkraftwerk 
Bundesnetzagentur 
beziehungsweise 
beispielsweise 
digital subscriver Iine (digitaler Teilnehmeranschluss) 
Datenverarbeitung 
Elektronische Datenverarbeitung 
Erneuerbare Energien Gesetz 
European Energy Exchange 
Energiewirtschaftsgesetz 
Enterprise Resource Planning, Softwarelösung zur Ressourcenplanung eines 
Unternehmens bzw. einer Organisation 
Euro 
fortfolgend 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
Grundgesetz 
gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Gewinn- und Verlustrechnung 
Gigawattstunde 
Handelsgesetzbuch 
in der Regel 
Informationstechnologie 
Kommanditgesellschaft 
Kilometer 
Quadratkilometer 
Kooperationsvereinbarung 
Kilovolt 
Kilowattstunde 
Kraft-Wärme-Kopplung 
Gesetz für die Erhaltung, die Modernisierung und den Ausbau der KWK 
Quadratmeter 
Kubikmeter 
Million 
Milliarde 
Megawattstu nde 
Nummer 
Ortsteil 
Personal Computer 
Rechnungsabgrenzungsposten 
Sächsische Eigenbetriebsverordnung 
Sächsische Gemeindeordnung 
Sächsische Verfassung 
Sicherheitsneugründungsgesetz 
Tausend Euro 
Telekommunikation 
Kubikmeter 
Trinkwasserverordnung 
vom Hundert 
Wärmedirektservice 
World Wide Web 
zum Beispiel 
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4 Erläuterungen der wichtigsten Fachbegriffe 

Abschreibung 

Anlagevermögen 

Beteiligung 

Beteiligungs- 
gesellschaft 

Bilanz 

Eigenbetrieb 

Eigengesellschaft 

Forderung 

Gewinn- und 
Verlustrechnung 

Investition 

Kapitalgesellschaft 

Kommunales 
Unternehmen 

Mit Abschreibungen werden im Rechnungswesen planmäßige oder 
außerplanmäßige Wertminderungen von Vermögensgegenständen erfasst. 
Die Wertminderung kann durch gewöhnlichem Verscheiß oder durch 
außergewöhnliche Ereignisse (z. B. Naturkatastrophen) eintreten. 

Das Anlagevermögen umfasst alle Vermögensgegenstände, die dazu 
bestimmt sind, dauerhaft und längerfristig dem Geschäftsbetrieb zu dienen, 
wie z. B. Immobilien, technische Anlagen, Maschinen, Nutzungsrechte. 

Beteiligungen im Sinne des Beteiligungsberichts sind kommunale Unter- 
nehmen, an denen die Kommune unmittelbar oder mittelbar beteiligt ist. 
Eine Beteiligungsgesellschaft ist ein Unternehmen, dessen Geschäftstätigkeit 
überwiegend oder ausschließlich darin besteht, Beteiligungen an anderen, 
Unternehmen zu erwerben, zu halten und zu veräußern. 

Die Bilanz (Vermögensrechnung) als Teil des Jahresabschlusses ist eine 
Gegenüberstellung des Vermögens (Aktiva) und des Kapitals (Passiva) zu 
einem bestimmten Zeitpunkt (Bilanzstichtag). 

Ein Eigenbetrieb ist ein kommunales Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit. Im Gegensatz zum Regiebetrieb stellt der Eigenbetrieb 
Sondervermögen dar, das gesondert vom Kommunalhaushalt zu verwalten 
ist. Dazu führt der Eigenbetrieb eine eigene Erfolgs- und 
Vermögensrechnung. 

Bei einer Eigengesellschaft handelt es sich um ein kommunales 
Unternehmen in Privatrechtsform (Kapitalgesellschaft), an der die Kommune 
100% der Anteile hält. 

Im Rechnungswesen sind Forderungen ein gesetzliche oder vertragliche 
Leistungsansprüche. Eine Forderung aus einem Vertrag ist zu bilanzieren, 
wenn geleistet und die Gegenleistung noch nicht erfüllt wurde. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung (Erfolgs- oder Ergebnisrechnung) ist Teil 
des Jahresabschlusses und stellt Erträge und Aufwendungen eines 
bestimmten Zeitraumes (Geschäftsjahr) dar und weist dadurch die Art, die 
Höhe und die Quellen des unternehmerischen Erfolges aus. Uberwiegen die 
Erträge, ist das Ergebnis ein Gewinn, andernfalls ein Verlust. 

Unter einer Investition versteht man in der Wirtschaft allgemein den Einsatz 
von Kapital für einen bestimmten Verwendungszweck. Dem Zweck nach wird 
zwischen Gründungs-, Ersatz-, Erweiterungs- und Rationalisierungs- 
investitionen unterscheiden, wobei sich diese Zwecke auch überlagern 
können. 

Die Kapitalgesellschaft ist eine auf Vertrag beruhende Körperschaft des 
privaten Rechts, deren Mitglieder einen gemeinsamen, meist wirtschaftlichen, 
Zweck verfolgen. Sie ist eine juristische Person. Kapitalgesellschaften sind 
durch gesetzlich festgelegte Kapitalaufbringungs- und -erhaltungsvorschriften 
gekennzeichnet. Die für Kommunen gebräuchlichste Form ist die GmbH. 
Ein kommunales Unternehmen lässt sich als eine aus der unmittelbaren 
Kommunalverwaltung ausgegliederte und verselbstständigte 
Verwaltungseinheit von gewisser organisatorischer Festigkeit und Dauer zur 
Erfüllung einzelner öffentlicher Aufgaben und Zwecke definieren. Kommunale 
Unternehmen können als Eigenbetrieb oder in privater Rechtsform geführt 
werden. 

Stand 10.08.2017 Seite 5 von 63



Beteiligungsbericht für das Geschäftsjahr 2015 Große Kreisstadt Annaberg-Buchholz 

Liquiditätsrechnung 

Mittelbare 
Beteiligung 

Rechnungs- 
abgrenzu ngsposten 

Regiebetrieb 

Rückstellung 

Sonderposten 

Umlaufvermögen 

Umsatz 

Unmittelbare 
Beteiligung 

Verbindlichkeit 

Zweckverband 

Die Liquiditätsrechnung (Finanz-‚ KapitalfIuss- oder Cashflow-Rechnung) hat 
das Ziel, Transparenz über die Zahlungsmittelströme herzustellen. Bei der 
originären Ermittlung werden Konten mit zahlungswirksamen Vorgängen 
herangezogen. Bei der derivaten Ermittlung werden Einzahlungen und 
Auszahlungen aus Aufwendungen und Erträgen und aus Veränderungen von 
Aktiva und Passiva abgeleitet (Bewegungsrechnung). 

Eine mittelbare Beteiligung besteht, wenn die Kommune nicht selbst am 
fraglichen Unternehmen, sondern an einem anderen Unternehmen beteiligt 

ist, das seinerseits wiederum eine Beteiligung am fraglichen Unternehmen 
hält. 

Rechnungsabgrenzungsposten dienen der periodengerechten Erfolgs- 
ermittlung. Sie übertragen im alten Jahr erfolgte Einnahmen und Ausgaben 
für noch zu erfolgende Leistungen ins neue Jahr. 

Der Regiebetrieb ist die älteste Form der wirtschaftlichen Betätigung von 
Kommunen und vollständig in der kommunalen Verwaltung eingegliedert. 
Regiebetriebe sind nicht Gegenstand des Beteiligungsberichts. 

Rückstellungen sind Verbindlichkeiten, die hinsichtlich ihres Bestehens oder 
der Höhe ungewiss sind, aber mit hinreichend großer Wahrscheinlichkeit 
erwartet werden. 

Zuweisungen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen sowie 
Baukostenzuschüsse, die aufgrund von Satzungen und allgemeinen 
Lieferbedingungen erhoben werden, werden in der Bilanz als Sonderposten 
auf der Passivseite zwischen Eigenkapital und Rückstellungen ausgewiesen. 
Deren ertragswirksame Auflösung erfolgt entsprechend der Abschreibung des 
bezuschussten Vermögensgegenstands. 

Hierunter fallen Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, 
dauerhaft dem Geschäftsbetrieb zu dienen, sondern kurzfristig verbraucht 
bzw. umgesetzt werden, z. B. Vorräte, Forderungen, Bankguthaben, Schecks. 

Umsatz ist der Gegenwert, der in Form von Geld oder Forderungen durch den 
Verkauf von Waren (Erzeugnissen) oder Dienstleistungen sowie aus 
Vermietung oder Verpachtung zufließt. 

Eine unmittelbare Beteiligung besteht, wenn die Kommune selbst am 
kommunalen Unternehmen beteiligt ist. 

Im Rechnungswesen stehen Verbindlichkeiten für noch offene 
Verpflichtungen des Unternehmens, die sowohl dem Grunde als auch der 
Höhe nach feststehen, also gewiss sind. 

Eine besondere Form der Auslagerung von Aktivitäten einer Kommune stellt 
der Zweckverband dar. Der Zweckverband ist als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts kein kommunales Unternehmen, sondern eine Form der 
kommunalen Zusammenarbeit. Der Zweckverband kann aber — wie jede 
andere Kommune auch — Unternehmen errichten und führen. Da sowohl die 
Aufgabe als auch die Finanzierung eines Zweckverbands die Sphäre der 
Kommune berühren und eine enorme materielle und finanzielle Bedeutung für 
die Kommune haben, sind Zweckverbände im Beteiligungsbericht dargestellt. 
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